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Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Wiederholt vorgebrachte Klagen veranlaſſen mich, da
rauf hinzuweiſen, daß nach 88 11 und 14 des Feld und
Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 1880 mit Geldſtrafe oder
Haft beſtraft wird, wer

1. außerhalb eingefriedigter Grundſtücke ſein Vieh ohne
gehörige Aufſicht oder ohne genügende Sicherung läßt,

2. wer unbefugt auf einem Grundſtücke Vieh weidet.
Eine Strafverſchärfung tritt nach 8 15 des genannten
Geſetzes ein, wenn der Weidefrevel begangen wird,

auf Grundſtücken, deren Betreten durch Warnungs
zeichen verboten iſt,

auf eingefriedigten Grundſtücken, ſofern nicht eine Ver
pflichtung zur Einfriedigung der Grundſtücke beſteht,
oder die Einfriedigung der Grundſtücke landesüblich iſt,

auf ſolchen Dämmen und Deichen, welche von dem
Beſitzer ſelbſt noch mit der Hütung verſchont werden,

auf beſtellten Aeckern oder auf Wieſen, Gärten, uſw.
Annaburg, den 5. Juni 1919.

Der Amtsvorſteher. Schaefer

Bekanntmachung.
Schutt darf nur an der dafür bezeichneten Schutt

abladeſtelle abgeladen werden.
Ferner iſt das Abſtechen von Raſen an der ehemaligen

Lehmgrube (hinter dem Müllerſchen Grundſtück) verboten.
Annaburg, den 6. Juni 1919.

Der Amtsvorſteher. Schaefer

Bekanntmachung.
Die Anmeldung der Pilz- und Beerenzettel für die

Bewohner der hieſigen Gemeinde hat ſpäteſtens bis zum
20. Juni d. Js. zu erfolgen.

Annaburg, den 6. Juni 1919
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Mahlkarten erfolgt am Mitt

woch den II. d. Mts., die der Fleiſchkarten am
Donnerstag den 12. und die der Brotkarten am
Sonnabend den 14. d. Mts. in der üblichen Straßen

Angebliche Zugeſtändniſſe der Feinde.
Ueber den ungefähren Jnhalt der Antwort

an Deutſchland und der zugeſtandenen Vertrags
änderungen ſchreiben die Pariſer Blätter folgender
maßen: Die Antwort wird aus einer kurzen Note
beſtehen, die eine Erwiderung auf die Mantelnote
Brockdorffs ſein wird und aus einem langen Expo
ſee, das auf alle Punkte der deutſchen Denkſchrift
eingehen wird. Mit großem Nachdruck wird die
deutſche Behauptung zurückgewieſen werden, daß
Wilſons 14 Punkte verletzt worden ſeien. Jn der
Frage der deutſch polniſchen Grenzen wird wahr
ſcheinlich folgendes zugeſtanden werden Volksab
ſtimmung in Oberſchleſten und Rückgabe eines
Teiles von Oberſchleſien, wozu Paderewski geſtern
ſeine Zuſtimmung gegeben hat; Sicherung des deut
ſchen Kohlenbezuges aus Oberſchleſten, außerdem
wird eine viergliedrige Kommiſſton eingeſetzt werden,
um die Sprachenfrage an der deutſch polniſchen
Grenze nochmals zu ſtudieren Für dieſe Kommiſ
fion ſind bereits Vertreter aus Frankreich, England
und Amerika ernannt. Die von Deutſchland zu
zahlende Entſchädigungsſumme ſoll ſogleich in
irgend einer Weiſe begrenzt und fixiert werden.
Die Machtvollkommenheit der Wiedergutmachungs
kommiſſion wird ſehr beſchnitten; ihre Befugniſſe

werden genau beſtimmt. Ob auch ein Deutſcher
in dieſe Kommiſſion aufgenommen wird, iſt noch
fraglich. Ob Deutſchland ſogleich in den Völker
bund aufgenommen werden ſoll, wurde ebenfalls
vom Viererrat beſprochen, doch wurde noch keine
Entſcheidung erzielt. Man erwägt eine nichtofftzielle
Mitgliedſchaft Deutſchlands, aus der ſpäter eine
vollgültige werden ſoll. Andeutungsweiſe wird
noch von weiteren, aber nur kleineren Zugeſtänd
niſſen in wirtſchaftlichen und finanziellen Fragen
geſprochen, vielleicht in der Schiffahrtsfrage und
ſogar auch in der Kolonialfrage. Die franzöſiſchen
Blätter verſichern zum Schluß mit Nachdruck, daß
in der Saarfrage und in der Beſetzung des linken
Rheinufers keine Aenderung eintreten ſoll. Alle
Blätter wollen aber beſtimmt wiſſen, daß die deutſche
Delegation mit der Antwort der Entente nach
Berlin reiſen wird, wo die Entſcheidung fällt. Die
Friſt, die man Deutſchland laſſen wird, ſoll auf
3—5 Tage bemeſſen werden. Sämmtliche Pariſer
Morgenblätter melden übereinſtimmend, daß der
Rat der Vier in zwei langen Sitzungen zu einer
Verſtändigung gekommen iſt. Lloyd George hat
Elemenceau und Wilſon zu gewiſſen Aenderungen
des Vertrages bewogen auf andere Aenderungen
habe er im Intereſſe der Verſtändigung ſelbſt ver
zichtet. Die Antwort an Deutſchland wird frühe
ſtens Donnerstag den 12. Junti, wahrſcheinlich erſt
Freitag den 13. Juni, nach Verſailles geſandt
werden.

England und Amerika gegen die
RheinlandsUmtriebe.

Die Amerikaner und Engländer haben jede
Förderung der Losreißungsbeſtrebungen in den von
ihnen beſetzten Gebieten verboten und erkennen nur
die jetzige deutſche Regierung an.

Rach Berichten aus engliſcher Quelle haben ſich
die Mitglieder der engliſchen und amerikaniſchen
Abordnungen in Paris gegenüber der franzöſiſchen
Regierung in ſehr ſcharfer und unzweideutiger Art
gegen die Begünſtigung der Loslöſungsbeſtrebungen
im Rheinlande durch die Regierung und die fran
zöſiſchen Generale ausgeſprochen Jn dieſer Sache
ſei Lord Cecil der Wortführer der engliſchen Ab
ordnung geweſen und habe Clemenceau gegenüber
die Auffaſſung ſeiner Regierung dahin ausgeſprochen
daß dieſe Losreißungs Tendenzen Frankreichs nicht
geeignet ſeien, die Völkerverſöhnung zu fördern.
Präſident Wilſon ſoll ſich von den Führern der
amerikaniſchen Beſatzungsarmee genau Bericht über
die Vorgänge im Rheinlande haben erſtatten laſſen
und angeblich beabſichtigen, auf Grund dieſer Be
richte die rheiniſche Frage im BViererrat zur Sprache
zu bringen.

In Mainz haben die Franzoſen begonnen, mit
größter Energie gegen alle vorzugehen die die neue
Republik in der Oeffentlichkeit mißbilligen. Lehrer
und Geſchäftsleute, die ſich an dem Proteſtſtreik be
teiligt hatten, ja ſelbſt Kinder, werden verhaftet.

Schweden und Dänemark gegen eine
Erneuerung der Blockade gegen Deutſchland

Paris, 4. Juni. Es wird gemeldet, daß
Schweden und Dänemark ſich in ihrer Antwort
auf die kürzliche Anfrage der Ententemächte gewei
gert haben, bei einer eventuellen Erneuerung der
Blockade gegen Deutſchland mitzuwirken.

Die Abtrennungsbeſtrebungen
in Hannover.

Die „Tägl. Rundſchau“ weiſt auf die zuneh
mende Welfengefahr in Hannover hin und ſchreibt
in Uebereinſtimmung mit einer früher von uns ge
brachten Meldung, daß die Bewegung in Hannover
an Bedeutung gewinnen konnte, liege an dem eng
liſchen Einfluß, der ſich in Hannover geltend mache

Bedauerlicherweiſe beteiligten ſich an den Beſtre
bungen auch Perſönlichkeiten, deren Mitwirkung man
nicht hätte erwarten ſollen. So der ehemalige
Stadtdirektor Tramm, aber auch führende rechts
ſtehende Perſönlichkeiten in Hannover und führende
Perſönlichkeiten aus der deutſchnationalen Volks
partet.

Todesurteil gegen Levinié.
Jn dem Hochverratsprozeß gegen den Führer der
Räterepublik in München, Schriftſteller Dr. Levinie
Niſſen, wurde nach zweitägiger Verhandlung das
Urteil gefällt. Levinie wurde wegen Hochverrats
begangen mit ehrloſer Geſinnung, zum Tode ver
urteilt. Profeſſor Salz und Kunſtmaler Botho
Schmidt wurden freigeſprochen. Architekt Zimmer,
der Levinie zur Flucht verhelfen wollte, wurde dem
ordentlichen Gericht überwieſen. Levinie nahm ſein
Urteil mit den Worten auf: „Es lebe die Welt
revolution Das Todesurteil muß, da es ſich um
ein Standgericht handelt, innerhalb 24 Stunden
durch Erſchießen vollzogen werden.

Das Geſamtminiſterium hat das Todesurteil
gegen Levinie beſtätigt

Das Todesurteill wurde Donnerstag in der
Mittagsſtunde an Levinie durch Erſchießen vollſtreckt.

Die Sklavenarbeit unſerer Hriegsgefangenen
Die Nachrichten häufen ſich immer mehr, daß

die deutſchen Kriegsgefangenen in engliſcher Gewalt
in Frankreich, die mit dem Wiederaufbau der zer
ſtörten Gebiete beſchäftigt werden, mit der größten
Rückſichtsloſtgkeit behandelt werden. Eine große
Anzahl Todesfälle wird gemeldet infolge der Un
fälle, die ſich bei den Anfräumungsarbeiten durch
Exploſion von Minen, Granaten uſw. ereignen.
Gegen dieſe allen Menſchlichkeitsbegriffen hohn
ſprechende Behandlung der deutſchen Kriegsgefange
nen iſt nachdrücklichſt bei der engliſchen Regierung
Einſpruch erhoben worden.

Der kataſtrophale Frieden für Oeſterreich.
Die Wiener Börſenkammer beſchloß, die Börſe

bis auf weiteres zu ſchließen. Ferner wurde eine
Kundgebung angenommen, in der betont wird
daß das allmähliche Bekanntwerden der Einzel
heiten des Friedensvertrages immer mehr den Ein
druck des Kataſtrophalen vertieft. Es wird auf die
völlige Unannehmbarkeit der bekanntgewordenen

e hingewieſen, die einen vollkommenen
iederbruch der heimiſchen Volkswirtſchaft und die

abſolute Unmöglichkeit einer wirtſchaftlichen Exiſtenz
der geſamten Bevölkerung bedeunten würden.

Die Streiks in Frankreich.
Verſailles, 2. Juni. Die Arbeiterbewegung

in Frankreich nimmt weiter zu. Laut Matin hat
die Streikbewegung der Bergwerksarbeiter in Nord
frankreich über Nacht weiter an Umfang gewonnen.
Es feiern heute vormittag mindeſtens 82000 Berg
leute in Nordfrankreich. Die Bergarbeiterverbände
im übrigen Frankreich beſchloſſen, am 16. Juni den
Generalſtreik zu erklären, falls bis dahin nicht alle
ihre Forderungen durchgeſetzt ſeien

Einſchränkung der engliſchen Kohlenausfuhr
Jm engliſchen Unterhauſe gab Sir Auckland

Geddes bekannt, daß wegen der ernſten Lage der
Kohleninduſtrie die Ausfuhr von Kohlen für die
2 Monate vom Juli 1919 ab auf 28 Millionen
Tonnen gegen 34 Millionen Tonnen 1914 und 77
Millionen Tonnen 1918 herabgeſetzt wird. Das
bedeutet für die Neutrglen vor allem für die Schwetz,
einen Zwang zur Produktionseinſchränkung ihrer
Induſtrie Die Induſtrie der neutralen Staaten
hat ſich während des Krieges kräftig entwickelt; jetzt
geht England darauf aus, ſie wieder zu reduzieren.



Die Streikwelle in England.
500000 Arbeiter der Baumwollinduſtrie drohen,

wie aus Mancheſter gemeldet wird, mit dem Streik.
Die Arbeiter ſind mit weſentlich erhöhten Lohn
forderungen an die Unternehmer herangetreten

Der europäiſche Hexenkeſſel.
Das Organ der niederländiſchen ſozialdemo

kratiſchen Arbeiterpartei „Het Volk“ ſchreibt Ob
wohl die öſterreichiſchen Delegierten viel liebens
würdiger empfangen wurden als die deutſchen
wird Deutſch- Oeſterreich ebenſo rückſichtslos ver
ſtümmelt und auseinandergeriſſen wie Deutſchland
Deutſchland hat die Polen unterdrückt, jetzt erhalten
die Polen Gelegenheit, Millionen von Deutſchen zu
unterdrücken. Deutſche Oeſterreich hat die Tſchechen
unterdrückt, jetzt erhalten die Tſchechen Gelegenheit,
ein paar Millionen Deutſch Oeſterreicher zu unter
drücken. Vor dem Kriege hieß der Balkon der Hexen
keſſel von Europa. Tlemenceau, Lloyd George
und Wilſon wird es gelingen. ganz Europa zu
einem Hexenkeſſel zu machen wenn nicht die Ar
beiterklaſſen in allen Ländern, ehe es zu ſpät iſt,
die Leitung in die Hand nehmen und das Zuſam-
menleben der Völker neu ordnen Die Jnternat:o
nale iſt die einzige Zuflucht, die der Menſchheit ge
blieben iſt.

Lokales und Provinzielles.
Torgan, 5. Juni. Jn der Sitzung des Kreis

tages des Kreiſes Torgau erfolgte die Aufſtellung
von Vorſchlägen für die Wiederbeſetzung des Land
ratspoſtens. Abgegeben wurden 30 Stimmen. Da-
von entftelen auf Dr. Gercke-Preſſel 15 Stimmen,
auf Kreisſekretär Rißmann- Torgau 13 Stimmen,
zwei Stimmzettel waren unbeſchrieben. Der Vor
ſitzende erklärte hierauf, daß demnach der Kreistags-
abgeordnete Gercke die Majorität erhalten habe und
als Kandidat zu präſentieren ſein würde. Kreis
tagsabgeordneter Hanke widerſprach dem, denn eine
Kandidatur Gercke wäre durchaus nicht nach dem
Sinne der anderen Wähler Es fand hierauf eine
kurze Beſprechung dieſer Wähler ſtatt, worauf Abg.
Becker nach Wiederaufnahme der Sitzung erklärte
Wir ſind einſtimmig zu dem Beſchluß gekommen,
daß wir die Präſentation Dr. Gerckes nicht aner
kennen. Es kann alſo nur der Beſchluß der Mehr
heit ſein. Abg. Stoll beantragte hierauf auch eine
Beſprechung der Wähler des Abg Gercke. Nach

dieſer erklärte Abg. Hornung, daß ſich 17 Herren
für Präſentation des Abg. Dr. Gercke ausgeſprochen
hätten, die zwei Nichtwähler wollten ſie unterſtützen.
Abg. Hanke betonte, daß höchſtens 16 Stimmen in
Frage kommen könnten, denn Abg. Gercke könne
ſich doch nicht ſelbſt präſentieren. Der Vorſitzende
erklärte, daß dies in dem Schreiben an die Regie
rung kenntlich gemacht würde. Sodann wurden
die Wahlen für den Kreisgusſchuß vorgenommen

Ueber's Jahr!
Roman von Freifrau Gabriele v. Schlippenbach.

12] Nachdruck verboten.Am nächſten Tage fuhr Arnold Lindner voller
Ungeduld ſchon um 11 Uhr nach Potsdam Es
war noch zu früh für das Stelldichein im Kaſino,
deshalb beſchloß der junge Mann, ſich die Uebun-
gen der Kavalleriſten anzuſehen. Die gelben Ula-
nen zogen mit klingendem Spiel aus der Stadt
Arnold folgte ihnen. Er muſterte die Offiziere
und fragte ſich, welcher wohl der Neffe ihres Wohl
täters ſei. Schneidig und genau wurden die
Uebungen ausgeführt. Unter den Oberleutnants
fiel Arnold ein großer ſchöner Mann auf, der ein
feuriges Raſſepferd ritt Klirrend ſprang der Reiter
bei einer Ruhepauſe aus dem Sattel. Da traf ihn
ein Blick des Ulanen, der auf ihn zutretend, die
Hand grüßend an die Tſchapka legte.

v. Klingen,“ ſagte der Offtzier, „und Sie ſind
wohl der Sohn Frau v. Lindner s

u Sienen, Herr Baron, der bin ich melde
mich zur Stelle.“

Offen und ehrlich blickten die Augen des Forſt
aſpiranten zu dem ſtattlichen Manne einpor.

Jch erwarte Sie um 2 Uhr im Offizierkaſino.
Bis auf ſpäter, junger Freund.

Schnell beſtieg Waldemar ſein vor Ungeduld
ſchnaubendes Pferd

Mit einem an Begeiſterung grenzenden Gefühl
ſah Lindner ihm nach. „Famoſer Menſch,“ dachte er.

Schon während der kurzen Zeit, die Waldemar
v. Klingen in ſeinem neuen Regiment war, hatte
ſich ein kameradſchaftlicher Verkehr mit den anderen
Offizieren angebahnt. Welche Wonne war es für
den Leutnant, jetzt 2 ſchöne Pferde zu beſitzen und
als leidenſchaftlicher Reiter den friſchen fröhlichen
Kavalleriedienſt zu tun. Er ſtand in Unterhand
lang mit dem Beſitzer einer hübſchen Villa in der
Weinrmeiſterſtraße, die er mieten wollte. Oft kam
es ihm noch wie ein Traum vor, daß er ein wohl
habender Mann und Beſitzer eines ſchönen Gutes
geworden war. An die wunde Stelle, ſeine Liebe

Belzig, 5 Juni. Der Auftrieb an Schweinen
war heute ſtark es waren viel Händler, welche
Schweine zum Verkauf ſtellten ſelbſt weit aus An
halt her, erſchienen. Außerordentlich ſtark war der
Beſuch durch Kaufluſtige. Infolgedeſſen herrſchte
große Nachfrage nach Schweinen. Ferkel ſtanden
mit 250 bis 300 Mark das Paar im Preiſe. Die
Käufer erhoffen für die nächſten Märkte ein Sinken
der Preiſe. Die Futterſchweine waren ebenfalls ſehr
teuer und koſteten das Stück 320- 550 Mk. Viele
Landwirte und Händler waren gezwungen, die
Schweine wieder mit nach Haus zu nehmen. Der
Pferde und Fohlenmarkt war mit mehreren Hun
dert Pferden beſchickt. Es wurde fleißig gehandelt,
getauſcht und gekauft. Die Preiſe waren ebenfalls
recht hoch.

Halle, 5. Juni. Jn Halle und Merſeburg wur
den drei Belgier verhaftet die auf einer kleinen
Druckpreſſe Brotmarken anfertigten und ſie in
Maſſen auf den Jnduſtriebezirken des Merſeburger
Kreiſes verkauften. Sie befanden ſich im Beſitz
großer Geldmittel. Tauſende von Marken konnten
ihnen abgenommen werden.

Schönebeck, 5. Juni. Am Mittwoch morgen
wurde der Wachtmeiſter Göricke von dem Arbeiter
Paul Behrendt bei dem er eine Hausſuchung vor
nehmen ſollte, durch einen Revolverſchuß ſchwer ver
wundet. Der Täter iſt geflüchtet.

Benneckenſtein (Harz), 5. Juni. Jn den Güter
ſchuppen des Bahnhofs brachen Diebe ein, denen
5—6 Rollen Tuch und Zeugſtoffe von ungefähr
40000 Mk. Wert in die Hände ſtelen.

Vermiſchte Nachrichten.
Roſa Luremburg gefunden Am Sonnabend

wurde aus dem Landwehrkanal eine Frauenleiche
gelandet. Es entſtanden Vermutungen, daß es ſich
um die Leiche der Frau Dr. Roſa Luxemburg
handle Montag wurde eine Kommiſſion des Ge
richtshofes an die Leiche entſandt. Die Leiche iſt
ſchon ſehr entſtellt, ſo daß die Feſtſtellung auf
Schwierigkeiten ſtößt. Es kann aber ſchon jetzt faſt
mit Sicherheit angenommen werden, daß es ſich
um die Leiche der Frau Roſa Luxemburg handelt.
Die Leiche wurde wahrſcheinlich durch ein Wehr feſt
gehalten und iſt durch irgend einen Zufall den
Tauchern verborgen geblieben.

Seine Gattin und vier Kinder erſchoſſen.
Der fürſtliche Oberförſter Vogler in Haertsfeldhauſen
bei Nördlingen erſchoß in geiſtiger Umnachtung
ſeine Frau, ſeine vier Kinder, von denen das jüngſte
14 Tage alt war, und dann ſich ſelbſt. Vogler
war als Oberleutnant im Kriege und hatte eine
ſchwere Kopfwunde davongetragen, die wohl die
Urſache zu dieſer Familientragödie ſein dürſte.

o Plünderungen in Stendal. Jn Stendal kam es
anläßlich eines Demonſtrationszuges zur Erzwingung der
Herabſetzung der Lebensmittelpreiſe zu Plünderungen.
Zigarrengeſchäfte wurden beraubt, und die Menge ſtürmte

war eine zu kraftvolle Natur, um nicht energiſch
einen Strich unter die kurze Epiſode ſeines Lebens
zu machen.
Arnold v. Lindner kehrte am Abend nach Ber

lin zurück. Er war glücklich über die ihm gewor
dene angenehme Mitteilung und von der liebens
würdigen Bekanntſchaft ſeines hochverehrten Gön

ners begeiſtert
Jm Juni reiſte Frau v. Lindner und ihre

Tochter nach Ems zur Kur, ihr Sohn aber zog
leichten Herzens ſeinem Beſtimmungsort entgegen,
nach dem ſchmucken, waldumrankten Forſthauſe in
Karminten.

Lothar Eßlinger und Olga v Heerbach waren
vermählt. Die Hochzeit war auf Wunſch nur im
engſten Familienkreiſe gefeiert worden, ſehr zum
Verdruß des Bankiers und ſeiner Frau, die es
gern geſehen hätten, das bei dieſer Gelegenheit, bei
der Verbindung ihres Sohnes mit einer Tochter
aus altadliger Familie ein prunkvolles Feſt ſtatt
gefunden hätte

Lothar fügte ſich leichter dem Wunſche Olga's.
Seit ſie ihn einige Male bei ſeiner aufflammenden
begehrlichen Art ſehr ernſt zurückgewieſen hatte und
ihm nachher tagelang ſcheu und kalt begegnet war,
beherrſchte er ſeine Leidenſchaft

Olga gehörte zu jenen Frauen, die, zartbeſaitet,
ſich leicht abgeſtoßen fühlen.

Das junge Paar war auf der Hochzeitsreiſe.
Da trat zuerſt die Verſchiedenheit ihres Weſens zu
tage Es war für Olga eine Freude, die Stätten
der Kunſt zu beſuchen. Sie hatte Sinn für das
Schöne Jhr Gatte war ein zu materiell veran
lagter Genußmenſch, um dieſe Seite ihres Charak
ters zu verſtehen. Wenn er ſie in eine Bildergalerie
begleitete, oder wenn ſie ein Muſeum beſuchten,

laängweilte er ſich. Er gähnte und wurde verſtimmt,
trieb zum Fortgehen und machte ſpöttiſche Be
merkungen. Die Freuden der Tafel waren ihm
lieber, und die Theater beſuchte er hauptſächlich, in
denen leichte Stücke oder Operetten gegeben wurden.

er nur in ſtillen Stunden. Er ſ Für das Ballett ſchwär

o Keine FünfzehnPfennigſtücke. Durch Preisſteige
rungen iſt der Satz von 15 Pfennig vielfach Tarifſatz ge
worden; infolgedeſſen erfordert die Zahlung dieſes Betrages
im Kleinverkehr ſtets mindeſtes zwei Geldſtücke, wodurch
der Zahlungsverkehr vielfach eine nicht unerhebliche Be
faſtung und Erſchwerung erfährt. Es ſind deshalb Wünſche
auf Ausprägung eines FünfzehnPfennigſtückes geltend
gemacht worden. Die Reichsfinanzverwaltung iſt aber
nicht geneigt, dieſen Wünſchen zu entſprechen. Einerſeits
wird die Herſtellung von Kleinmünzen andauernd gefördert,
und inſolgedeſſen ſind die Münzen bereits ſtark in An
ſpruch genommen. Anderſeits aber bringt auch die Ver
mehrung der Kleinmünzſorten für den Geſchäftsverkehr
mancherlei Schwierigkeiten mit ſich, und die Zehn und
Fünfpfennigſtücke fördern den Zahlungsausgleich bisher in
befriedigender Weiſe.

S Brachliegende Kaffeeſendungen für Deutſchland
In Coſtarica lagern nicht weniger als drei Millionen Sack
Kaffee für die Rechnung der Mittelmächte, die von großen
Geſchäftshäuſern in dieſem Staat beſtellt worden ſind und
nicht abtransportiert werden können, da es an Schiffsraum
mangelt. Es beſteht vorläufig auch keine Ausſicht, Kaffee
ſendungen nach Deutſchland zu bekommen, da aller Schiffs
raum für die Beförderung von Nahrungsmitteln notwendig
iſt und Kaffee zu den weniger wichtigen Genußmitteln gehört.

Der Briefſtempel im Dienſte der Allgemeinheit.
Die Vereinigten Staaten luden ſeinerzeit durch einen be
ſonderen Zuſatz zu Ort und Datum auf jedem Brief und
jeder Poſtkarte zum Beſuch der Ausſtellung in San

Francisco ein. Dasſelbe tat die ſchwediſche Poſt für die
Ausſtellung 1914 in Malmö, die dann durch den Krieg ſo
fäh unterbrochen wurde. Jetzt wendet die Schweis das
gleiche Verfahren an, um ihre Nahrungsmittel zu ſtrecken.
Neben dem gewöhnlichen Aufgabe-Stempel tragen manche
Marken noch den Aufdruck: „Peonomisez la viande! Spart
Fleiſch!“ Dieſer Weg, der Allgemeinheit wichtige Nach
richten immer wieder dringlich vor Augen zu führen, er
ſcheint auch für Deutſchland gangbar und empfehlenswert.

Der Flugverkehr über die Nordſee. General
Brancker, der Leiter des großen engliſchen Unternehmens
für den Flugverkehr über die Nordſee ſagte in einer Unter
redung mit dem Mitarbeiter eines norwegiſchen Blatkes,
der Luftverkehr nach Norwegen könne kaum vor dem
Winter eingerichtet werden und es werde vier bis fünf
Jahre dauern, ehe ein regelmäßiger Verkehr das ganze
Jahr hindurch möglich ſein werde. Die Flugzeuge müßten
eine Geſchwindigkeit von mindeſtens 150 Stundenkilo
metern beſitzen. Die Fluglinien ſollen von Privatgefell
ſchaften in beiden Ländern unterhalten werden. Mit
ſchwediſchen und däniſchen Geſellſchaften ſtehe man bereits
in Verhandlungen. Möglicherweiſe werde eine Rundlinie
eingerichtet werden, die von Aberdeen ausgeht, über Nor
wegen, Schweden, Deutſchland, Holland nach England
zurückführt, eine Linie, die den Poſt, Paſſagier und
Güterverkehr beſorgen ſolle.

S 80 Tote bei einem Kinobrand. Jn Valence ſur
Rhone entſtand in einer Kinovorſtellung Feuer in der
Kabine des Maſchiniſten. Die 400 Zuſchauer ſtürzten in
unbeſchreiblicher Erregung auf die Ausgänge.
junge Mädchen wurden zu Boden geworfen un
Mehr als 80 Tote wurden gezählt, nämlich
11 Frauen und ein Mann, die alle erſtickt ſind.

S Luftverkehr Braſilien Argentinien. Die Times
berichten aus Rio de Janeiro, daß ab l. Juli ein Luft
dienſt zwiſchen Braſillen und Argentinien eingerichtet
wird. An der Küſte des Atlantiſchen Ozeans zwiſchen
Pernambuco und Buenos Aires iſt mit dem Bau einer
Reihe von Landungsplätzen begonnen worden.
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mte er beſonders und lachte
Olga aus, weil ſie oft unangenehm davon be
rührt war.

„Wie zimperlich du biſt, die reine Gouvernante,
ſagte er einmal, „wirklich, ich muß mich deiner Er
ziehung annehmen, ich will eine amüſante Frau
haben, und du biſt gleich ſo verſtimmt Gräßlich

„Lothar, und ich möchte dich erziehen,“ ſagte
Olga, „ich denke, das wäre richtiger. Kannſt du
mir heute nicht den Gefallen tun und in die Bil
dergallerie des Grafen Schack kommen, es ſind dort
ſo ſchöne Böcklins.“

„Nein, lieber Schatz, gehe du nur hin, ich habe
mich mit einigen Freunden verabredet, die ich hier
in München traf.“

Es war das erſte Mal, daß er ſie allein ließ.
Die Tränen traten ihr in die Hugen. Er wurde
ungeduldig, als er dies ſah

„Das fehlte noch, daß du weinſt,“ ſagte er un
gehalten, „bitte, beherrſche dich. Jch will nicht, daß
du rote Augen haſt und häßlich ausſiehſt.“

„Dann könnteſt du mich nicht mehr lieben
nicht wahr

„Gott, ſei nicht ſentimental,“ lachte er, „das
liebe ich nicht. Komm', gib mir einen Kuß und
ſei vernünftig, ich kaufe dir auch etwas Schönes
Was willſt du haben Einen Schmuck oder jenen
Spitzenfächer, den wir geſtern ſahen

Olga ſchwieg und kämpfte mit ihren Tränen
„Kannſt du nicht ſprechen
Seine Stimme klang drohend.
„Jch bin doch kein Kind, das man zuerſt ſchilt

und dann mit einem Geſchenk beruhigt, ſagte ſie
Sie ſah zu reizend aus, wie ſie ſo vor ihm

ſtand mit dem umflorten Blick. Er zog ſie ſtur
miſch an ſich und küßte ſie.

„Du biſt mein liebes, ſüßes Weibchen,“ entgeg
nete er, „und ich bin wie toll in dich verliebt.“

„Nur verliebt?“ ſagte ſte traurig. „Ach Lothar
das iſt ſo wenig Jch möchte, daß du die erſte
Silbe ſtreichſt. Lege nicht ſo großen Wert auf mein
Aeußeres lerne meine Seele kennen, mein Herz
das dich ſo gern glücklich ſähe.“ Fortſetzung folgt

inder und



O. Belgiſche Schandtaten im Rheinland. Bei den
belgiſchen Beſatzungstruppen, die auf dem Düſſeldorfer
Gebiet als Poſten an der Rheinbrücke nach Ober Kaſſel
ſtehen, ſpielen ſich fortgeſetzt widerliche Szenen ab. Deutſche
Weiber tauſchen mit den feindlichen Soldaten Briefe und
Geſchenke aus. Als dieſer Tage wieder ſolche ſchamloſen
Weiber ſich mit den Belgiern einließen, gab ein 25 jähriger
deutſcher Mann ſeiner Verachtung darüber Ausdruck. Jm
Nu hatten ihn die Belgier zu ſich herangeſchleift und mit
Füßen und Gewehrkolben zu Tode gemartert. Als ein
Sturm der Entrüſtung durch die Menge ging, ſchwärmten
die Belgier plötzlich aus und gaben einige Schüſſe ab.

O Ausſchreitungen in Defſau. Bei den letzten Straßen
kundgebungen in Deſſan drang ein Teil der Menge in
ein Gaſthaus ein, wo Regierungsſoldaten logierten, miß
handelte die Soldaten ſchwer und nahm ihnen die Ge
wehre weg, die auf der Straße zerſchlagen wurden. Einer
der Soldaten iſt an den erhaltenen Verletzungen geſtorben,
zwei andere ſchweben in Lebensgefahr. Zwei Offiziere
des Reichswehr Regiments wurden auf der Straße ohne
jede Veranlaſſung überfallen, zu Boden geworfen und
mißhandelt, wobei man ihnen die Waffen abnahm und die
Abzeichen abriß.

O Deutſcher Chorgeſang in ren Vor einigen
Tagen begann im Haag ein großer nationaler Geſang
wettſtreit, an dem ſich über 80 Vereine aus dem ganzen
Lande beteiligten. Mit Genugtuung iſt es zu begrüßen,
daß es deutſche Vereine waren, die am erſten Tag die
höchſten Auszeichnungen erwarben. Die von Fachmännern
erſten Ranges gebildete Jury erkannte dem Deutſchen
Männer Geſang Verein Liederkranz“ Amſterdam den erſten
Preis für Männerchöre zu. Beſonders angenehm war es,
beobachten zu können, daß bei den konkurrierenden Vereinen
nicht die geringſte Mißgunſt gegenüber den „Moffen“ auf
kam. („Moff“ iſt der in Holland allgemein gebräuchliche,
während des Krieges beſonders gern gebrauchte Spitzname
für die Deutſchen) Jm Gegenteil, ſie beteiligten ſich
ſpontan an dem reichen Beifall, mit dem das Publikum
den Spruch der Jury aufnahm.

S Schwerer Brand auf einem Dampfer. Bei dem
Brande des Baſeldampfers „Admiral Ponti“ im Suez
kanal ſprangen viele Paſſagiere ins Meer, wobei etwa
hundert ertranken. Der Dampfer, der von Marſeille nach
a erera unterwegs war, wurde nebſt Ladung vollſtändig
zerſtört.

O Vereinfachung des Fernſprechverkehrs. Jm Berliner
Telegraphenverſuchsamt iſt ein neues Verſahren aus
gearbeitet worden, um auf einer Drahtleitung mehrere
Ferngeſpräche und außerdem gleichzeitig Telegramme zu
geben, indem, ähnlich wie bei der drahtloſen Telephonie
und Telegraphie, ſchnelle eleltriſche Schwingungen benutzt
werden. Bei den erſten praktiſchen Verſuchen Berlin
Hannover wurden gleichzeitig drei Gelpräche ohne gegen
ſeitige Beeinfluſſung geführt.

o Wohltätigkeitsmarken für Kriegsbeſchädigte. Die
Kriegsfürſorgemarken mit dem Aufdruck „5 Pfg. für
Kriegsbeſchädigte“ werden, nachdem inzwiſchen eine zweite
größere Auflage hergeſtellt worden iſt, auch über den
81. Mai hinaus an den Schaltern der dazu beſtimmten

Poſlämter zum Verkauf geſtellt. Auf Nachlieferung
weiterer Mengen iſt nicht zu rechnen, da die Reichs

druckerei durch andere dringende Arbeiten, darunter auch
die Anfertigung der Erinnerungsmarken an die Deutſche
Nationalverſammlung, ſehr ſtark in Anſpruch genommen iſt.

o Einbruch in der Waffenſtillſtaudskommiſſion.
Während einer der letzten Nächte ſuchten Einbrecher die
Räumlichkeiten der Waffenſtillſtandskommiſſion in Berlin
heim und erbeuteten aus einem Geldſpind eine erhebliche
Summe. Der aus drei Perſonen beſtehenden Bande ge
lang es, mit einem Kraftwagen zu entkommen. Die Ein
brecher öfſneten einen Geldſchrank und hatten daraus die
Summe von über 200 000 Mark zurechtgelegt, um ſie mit
zunehmen. Durch einen Angeſtellten des Hauſes, der die
Reinigung der Räume vornehmen wollte, wurden die
Diebe geſtört und ergriffen die Flucht. Es gelang ihnen,
von dem Gelde etwa 180 000 Mark an ſich zu reißen und
mitzunehmen. 80 000 Mark ließen ſie liegen. Wie man
beobachtet haben will, ſollen die Diebe von der Voß
ſtraße aus mit einem dort haltenden Kraftwagen ent
kommen ſein.

O Großes Fiſchſterben in der Regnitz. Durch Ab
wäſſer der optiſchen Schleiferei in Bürk iſt ein großes
Fiſchſterben in der Regnitz bei Forchheim verurſacht
worden. Der Fiſchbeſtand iſt dadurch auf unabſehbare
Zeit vernichtet worden. Die Bamberger Fiſcherzunft ver
langt 250 000 Mark Schadenerſatz.

O. Abfindung des Koburger Herzogshauſes. Während
die Verhandlungen der zu dieſen Zweck eingeſetzten
Kommiſſion mit dem Herzog in ſeiner Eigenſchaft als
Herzog von Gotha noch ſchweben, iſt man in Koburg
bereits zu einem Ergebnis gekommen. Danach erhält der
Herzog das Schloß Kallenberg nebſt Park als Wohnſitz
ferner hat er für ſich und ſeine Familie das Wohnrecht
im Fürſtenbau der Feſte Koburg, und ſchließlich bekommt
er eine Kapitalabfindung von 1 Millionen Mark. Als
Gegenleiſtung bekommt der Staat Koburg ſämtliche in der
Feſte Koburg und im Hofgartenmuſeum befindlichen
Sammlungen und die Einrichtungsgegenſtände der nicht
im Beſitz des Herzogs verbleibenden Gebäude und das
Hoftheater nebſt Theaterfundus. Soweit der letztere teil
bar iſt, erhält Gotha die eine Hälfte

o Schreibhefte mit and. Die Schulſchreibhefte
dürfen jetzt wieder einen Rand haben. Am 2. Februar
1918 war angeordnet worden, daß bei Schreibheften von
der Herſtellung des Randes durch eine beſondere Rand
linie abzuſehen ſei. Das preußiſche Miniſterium für
Wiſſenſchaft Kunſt und Volksbildung hat jetzt dieſe Vor
ſchrift durch eine beſondere Verfügung an die Regierungen
und Provinzialſchutkollegien wieder aufgehoben.

0 Verhaftete Kettenhändler. Vier junge Schloſſer
lehrlinge verübten zweimal einen Einbruch in einer Schuh
fabrik und ſtahlen Leder und Stoffe im Werte von 45000
Mark. Die Beute verkaufſten ſie an einen Wirt und

Schuhmacher für 8500 Mark. Dieſer verkaufte das Leder
an einen Schuhmacher für 40000 Mark. Dann beteiligten
ſich noch zwei Lederhändler an dem Geſchäft und erzielten

ſchliehlich einen Preis von 68000 Mark. Alle wurden in
Haſt genommen.

o Polniſche Willkür. Ein bekannter Poſener Arzt,
Dr. Rudolf, benutzte mit ſeiner Gattin die Poſener
Straßenbahn. Jm Laufe der Unterhaltung machte die
Gattin eine abfällige Außerung über die Polen. Ein mit
fahrender Pole verabreichte der Dame ein paar ſchallende
Ohrfeigen und ließ ihre Perſonalien feſtſtellen. Die
Poſener oberſte polniſche Behörde belobte den Polen für
ſein ſchneidiges Auftreten und entſchied, daß Dr. Rudolf
nebſt Gattin ſofort das von den Polen beſetzte Gebiet in
24 Stunden verlaſſen müſſe, widrigenfalls ſeine Gattin
interniert werden würde wegen Beleidigung der polniſchen
Nation. Beide mußten infolgedeſſen unter Zurücklaſſung
ihres Eigentums die Provinz Poſen verlaſſen.

S Künſtlerleben in Räteungarn. Alle Konzertſänger
und ſängerinnen in Ungarn ſind zu Staatsbeamten er
nannt worden. Sie erhalten 1500 Kronen monatlich und
müſſen Tag und Nacht bereit ſein um in Konzerten zu
ſingen, für die ihnen die Volksbeauftragten Anweiſung
geben. Jn Budapeſt ſpielt man nur revolutionäre Stücke

S Mißglückter Flug von Portugal nach England.
Einer Reuter Meldung aus London zufolge iſt das amerika
niſche Waſſerflugzeug „N. E. in Liſſabon geſtartet, um
nach Plymouth zu fliegen, mußte jedoch 120 Meilen nörd
lich Liſſabon auf den Fluß Mondego niedergehen.

o Soldatenräte können keine Aufträge erteilen. Ge
ſchäſtsleute und Handwerker ſtützen Forderungen, die ſie
gegen militäriſche Dienſtſtellen geltend machen, mitunter
darauf, daß ihnen Aufträge von den Soldatenräten der
betreffenden Dienſtſtellen erteilt worden ſeien. Dazu wird
amtlich mitgeteilt: Die Tatſache, daß die Soldatenräte
keinerlei Befugniſſe ausüben dürfen, aus denen ſich Rechts
verbindlichkeiten für den Fiskus ergeben könnten muß
daher im allgemeinen Intereſſe in den weiteſten Kreiſen
Verbreitung finden. Die Soldatenräte ſind militäriſchen
Dienſtſtellen angegliedert. Jhre Vertretung nach außen
erfolgt daher lediglich durch dieſe.

o Keine Brotſendungen an Kriegsgefangene in Frank
reich. Die Angehörigen Kriegsgeſangener in Frankreich
ſenden dieſen noch häufig Brot. Es wird darauf hin
gewieſen, daß Brotſendungen nicht geſtattet ſind; nur
Zwieback und Kuchen ſind zugelaſſen. Trotz des Verbotes
eingehende Brotſendungen werden der Gefangenenküche
e en kommen alſo den einzelnen Empfängern nicht
zugute.

O Geſundheitliche Volksaufklärung. Jn Berlin fand
unter Vorſitz des Miniſterialdirektors Gottſtein eine Be
ſprechung von Hygienikern und Arzten zwecks Gründung
einer Geſellſchaft zur Verbreitung hygieniſcher Kenntniſſe
im Volke ſtatt. Es ſoll für Preußen eine Aufklärungs
zentrale geſchaffen werden, die für alle in Betracht kommen
den Fragen Lichtbilder, Films, Vorträge, Merkblätter uſw.
zur Verfügung ſtellt.

S Der Galgen für Wucherer. Die Arbeiterſchaft in
Kladno errichtete vor dem Rathaus einen Galgen und ge
leitete die ſtadtbekannten Schleich und Kettenhändler durch
Spalier dahin. Sie ließ ſie hier ferneren Wucher ab
ſchwören und übergab den Galgen hierauf der Stadtver
tretung, die ihn als Wahrzeichen aufrecht laſſen ſoll.
Die Kundgebungen verliefen ohne Rubeſtörung.

0 Aufenthaltsbeſchränkung. Die Kreisverwaltungen
des Rhöngebietes haben für alle Bäder und Sommer-
friſchen vierwöchige Aufenthaltsbeſchränkungen angeordnet.

o Heereszigarren für Magdeburg. Jn Magdeburg
ſollen nach Pfingſten 900 000 Zigarren und 1 800 000
Zigaretten aus Heeresbeſtänden verteilt werden. Auf den
Kopf entfallen vorausſichtlich drei Zigarren und ſechs
Zigaretten.

0 übermütiger franzöſiſcher Offizier erſchlagen. Ein
franzöſiſcher Offizier in Biebrich mißhandelte einen Straßen

bahnführer, der auf ſein Geheiß nicht halten wollte, mit
der Reitpeitſche. Der Führer verſetzte dem Offizier mit
der Fahrkurbel einen ſo heftigen Schlag auf den Schädel,
daß der Offigier ſofort tot zuſammenbrach. Dem Manne,
den infolge der drohenden Haltung des Publikums die
franzöſiſchen Soldaten nicht auf der Stelle zu verhaften
wagten, iſt es gelungen, das unbeſetzte Gebiet zu er
reichen

o Polniſche d Durch die Entlaſſung
zahlreicher deutſcher Lehrer herrſcht an den polniſchen
Schulen ein großer Mangel an Lehrkräften. Die polniſche
Schulverwaltung hat daher polniſche Poſtſchaffner, Hand
lungsgehilfen und ſolche jungen Mädchen, die eine Mittel
ſchule oder ein Lyzeum beſucht haben, zur unterrichtlichen
Verſorgung herangezogen. An einer Schule mit 25 Klaſſen
ſind nur 19 Lehrkräfte vorhanden, davon ſind nur acht
Erdnungsmäßig vorgebildet.

Siegfried Wagners 50. Geburtstag. Am 6. Juni
wird Siegfried Wagner, Richard und Koſima Wagners
einziger Sohn, fünfzig Jahre alt. Sein Geburtsort iſt
Luzern in der Schweigz. Siegfried Wagner, der ſich als
Hrcheſterleiter und Komponiſt einen Namen gemacht hat
war urſprünglich nicht zum Muſiker beſtimmt. Er ſtudierte
an der Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg und
erhielt erſt ſpäter durch Humperdinck den Komponiſten
von Hänſel und Gretel“, eine muſikaliſche Ausbildung.
Nach beendigtem Studium war er zuerſt in Bayreuth als
Dirigent der Bühnenmuſik tätig und trat in Konzerten

in Berlin, Wien, Rom und andern Städten hauptſächlich
als Jnterpret der Werke ſeines Vaters auf. Von ſeinen
eigenen Werken hatte beſonders die Oper „Der Bären
häuter zu der er (wie übrigens auch zu allen andern
ſeiner Werke) ſelbſt den Tert ſchrieb, auf verſchiedenen
Bühnen großen Erfolg. Er ſchrieb ferner die Opern
Herzog Wildſang Der Kobold“ „Bruder Luſtig“,

Sternengebot „Schwarzſchwanenſtein“ a. Siegfried
Wagner lebt in der Villa Wahnfried in Bayreuth.

o Niederdentſches Oberammergau. Wie aus Güſtrow
berichtet wird, plant man in den ſchön gelegenen Heid
bergen, nahe der Stadt Güſtrow, ein FreilichtTheater zu
erbauen und darauf das alte mecklenburgiſche Kirchenſpiel,
das älteſte Oſterſpiel, das Redentiner Oſterſpiel von 1464,
aufzuführen. Der Plan ſtammt von dem Güſtrower
Schriftleiter Franz Cammillo Munck. Es ſollen 250 bis
900 Perſonen bei der Aufführung mitwirken. Man hofft,
in ein bis zweijährigen Zwiſchenräumen das Oſterſpiel

aufzuführen und Güſtrow zu einem niederdeutſchen Ober
ammergau zu entwickeln

o Neue Fremdſprachen in höheren Schulen Der
Berliner Magiſtrat hat die Einführung des wahlfreien
Unterrichts in der ſpaniſchen, ruſſiſchen und polniſchen
Sprache an allen höheren Lehranſtalten für Knaben und
Mädchen beſchloſſen.

o Empfindliche Stadtmütter. Seit Jahren iſt es in
den Stadt und Gemeindeparlamenten Sitte, daß während
der nichtöffentlichen Sitzungen geraucht wird. Der Rauch
der Zigarren behagt aber den Gemeindevertrekerinnen in
Friedenau bei Berlin nicht, und ſo ſtellten ſie unter großer
Heiterkeit die Anfrage, ob die Herren nicht wüßten, daß
das ſtarke Rauchen geſundheitsſchädlich ſei. Bürgermeiſter
Walger erklärte, daß die Herren ſich bereits an das ſchäd
liche Nikotingift gewöhnt hätten. Das Rauchen helfe zu
dem über den Hunger hinweg und er möchte den Damen
nur empfehlen, ſich auch das Rauchen anzugewöhnen.

o Blüten der Erwerbsloſen-Unterſtützung. Wie
in vielen andern Städten, ſo beziehen auch in Köln viele
Perſonen unberechtigt ArbeitsloſenUnterſtützung. So ſtellte
dieſer Tage beim ſtädtiſchen Amt für Übergangswirtſchaft
eine Familie Antrag auf Unkerſtützung. Als man wegen
Prüfung der Bedürſtigkeit die angegebene Wohnung auf
ſuchte, erhielt man den Beſcheid: Die Herrſchaften weilen
in der Sommerfriſche auf ihrem Gut in der Eifel.“ Das
Familienoberhaupt verſäumte aber nicht, nach Köln zu
fahren, um ſeine Unterſtützung in Empfang zu nehmen, die
es nun natürlich nicht erhielt.

Kber den Parla mentarismus in den Vereinigten
Staaten macht der Berliner Geſchichtspro feſſor Eduerd
Meyer der einſt als Austauſchprofeſſor in Amerika weilte,
beachtenswerte Mitteilungen. Der Kongreß, der in der
amerikaniſchen Union die Geſetzgebung in Händen hat,
beſteht bekanntlich aus dem Repräſentantenhaus und dem
Senat. Das Repräfentantenhaus geht aus direkter Wahl
hervor. Jm Senat, für den jeder Einzelſtaat der Vereinigten Staaten zwei Senatoren ſtellt, ſitzen die einfluß
reichen Männer des Landes, die Drahtzieher der Parteien
Einen Parlamentarismus im europäiſchen Sinne kennt
man nicht. Der Parteiführer der Mehrheit erteilt das
Wort. Die Redefreiheit iſt ſehr beſchränkt. Der Präſident
des Landes der nahezu monarchiſche Macht beſitzt, ver
mittelt durch ſeine Botſchaften den Verkehr zwiſchen Re
gierung und Kongreß. Die Botſchaften des Präſidenten
werden nur vorgeleſen, nicht beſprochen. Gegenüber den
Geſetzesvorlagen ſteht dem Präſidenten das Einſpruchs
recht zu. Hat er hiervon Gebrauch gemacht, ſo kann die
in Frage kommende Vorlage nur mit Zweidrittelmehrheit
Geſetz werden. Für Verfaſſungsänderungen iſt die Volks
abſtimmung vorgeſehen. Jn den Einzelſtaaten iſt die
Verwaltung ähnlich eingerichtet. Die Richter ſind nicht
auf Lebenszeit angeſtellt, daher von den Parteiführern
abhängig. Dieſer Umſtand wirkt verderblich auf die
Rechtſprechung. Der höchſte Gerichtshof befindet ſich im
Kapitol zu Waſhington.

Die neuzeitliche Heiratsanzeige. Die Zeitung Der
Deutſche enthält in einer ihrer letzten Nummern, wie aus
Sondershauſen berichtet wird, folgende Anzeige: „Junger
Witwer mit viel Appetit ſucht junge Dame von liebem
Gemüt. Mädel vom Lande mit Butter und Schinken
würde ein trauliches Eheglück winken. Vorhanden ſind
Ausſteuer und auch Moneten.“

o Ein ſchweres Automobilunglück. Auf der Berg
fahrt des Perſonenautomobils, das den Verkehr zwiſchen
Königſtein, dem Feldberg und den dahinter liegenden
Orten vermittelt, geriet der Wagen infolge übermäßiger
Belaſtung es befanden ſich 25 ſtatt 16 Perſonen im
Automobil ins Rollen und fuhr mit zunehmender Ge
ſchwindigkeit talwärts. Von den Reiſenden, deren ſich
eine furchtbare Panik bemächtigte, ſprangen einzelne aus
dem Wagen. Hierbei wurden zwei Frauen überfahren
und ſofort getötet. Drei Männer wurden ſchwer ver
letzt, zahlreiche andere Perſonen mehr oder weniger ſchwer
beſchädigt.

o 84 000 Kilo Gold für Holland. Aus Berlin iſt
ein Sondergoldzug mit 84000 Kilo Gold nach Holland
abgegangen Das Gold iſt für die niederländiſche Bank
in Amſterdam beſtimmt.

O Für ein halbe Million Teppiche geſtohlen. Diebe
ſtahlen in Berlin einen mit 70 wertvollen Teppichen be
ladenen Wagen die einen Wert von einer halben Million
haben, und entkamen unbemerkt.

O Mafſenausbruch von Gefangenen. Aus Dem
Bochumer Gerichtsgefängnis ſind zwölf Strafgefangene
ausgebrochen. Die Flucht war von langer Hand vor
bereitet. Mit einem einfachen Küchenmeſſer, das die Ge
fangenen unbemerkt beiſelte geſchafft hatten haben ſie in
unendlich mühſeliger Arbeit die dicken Gitterſtäbe eines
Zellenfenſters durchfeilt und dann die Jlucht bewerkſtelligt.
Unter den Ausgebrochenen befindet ſich eine Anzahl
Schwerverbrecher. Bisher iſt es nicht möglich geweſen,
einen der Flüchtigen wieder einzufangen.

S Polen als Seuchenherd. Nach engliſchen Funk
ſprüchen vom 2. Juni herrſcht der Typhus in Polen
epidemiſch. Die Nachrichten aus Polen und anderen in
Mitleidenſchaft gesogenen Teilen Oſt und Südeuropas
geben von den dortigen Leiden ein Bild, das außerhalb
jeden Vergleiches ſteht. Tauſende ſterben aus Mangel an
ärstlicher Fürſorge, und es fehlt an allem mediziniſchen
Bedarf. Zu der Typhusgefahr kommt die Möglichkeit
r Cholergepidemie hinzu, die ganz Europa bedrohen
würde.

S Vaterland und Jmperator“. Daily Mail
meldet Zwiſchen dem „Leviatan“, dem früheren deutſchen
Vaterland und dem „Jmperator“ fand ein Wettrennen

über den Aktlantiſchen Ozean ſtatt, das von Vaterland
gewonnen wurde. Die beiden Schiffe verließen Breſt am
15. Mai, wobei der „Jmperator“ zehn Stunden nach der
„Vaterland abſuhr. „Vaterland“ hatte 11000 Mann,
der „Jmperator“ 3000 Mann Truppen an Bord. Der
„Jmperator“ wird nunmehr als Truppentransportdampfer
Umgebaut und ſur den Transport von 10000 Mann ein
gerichtet werden.

S Berhaftete Bombenattentäter. Vierzehn Ruſſen
wurden in Newyork unter dem Verdachte, an den
Bombenanſchlägen gegen die amerikaniſchen Miniſter be
teiligt zu ſein, verhaftet



Anzeigen.
Zur Beförderung der Pakete
S an Werktagen von Annaburg
nach Naundorf und weiter nach
Ploſſig wird beim Poſtamt eine
Arbeitskraft gebraucht.
beginn 11 Vorm. Monatslohn
68,75 Mk. Handwagen w
der Poſt geſtellt.

Zirka 40 ZentneRogge! ilterſroh
hat en zu nent

ſt Geſchäfts ſtelle d.

50 Mark Belohnung
Demjenigen, der jungem Ehepaar
baldigſt eine

3 Zimmer- Wohnung

beſorgt. Offerten unter A. an die
Bl.

Enteneier
ſind abzugeben

Markt No. 12.

Sagtlupinen, Seradella,
Rieſenſpörgel,

Wicken und Gemenge
in geſunder, keimfähiger Be
ſchaffenheit, offeriert

Wilhelm Otte.

Stalldünger
empfiehlt ab Station Berlin

Ernſt Weimann jr.,
Dünger-Verſandgeſchäft,

Berlin N. W. 5, Birkenſtraße 44.

Erfurter
Gemüſe Sämereien

empfiehlt

HollImig's Solam.

Stolle, Meuſelkv.

Eine Dreſchmaſchine

mit Göpel (faſt neu)
ſteht zum Verkauf bei

O. Mühlbach, Kähnitzſch.

Eine kräftige

Dienſtmagdper ſofort ſt Juli geſucht.

Oscar Scheibe-
Eine große

Regenwaſſertonne
ſowie eine

Steh- und Küchenlampe
zu verkaufen Hinterſtr. 91 G.

Tauſehewen e en Hand-Leiterwagen,
ſchäfftige Damenſtiefel Nr. 38 in ſchwerer Ausführung, 80-120

(Friedensware) gegen 1 Paar gute em lang, empfiehlt
Nr. 40-41 ein. Wo zu erfrag- J. G. Fritzſche.in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Holzverſteigerung.
In der Qwersas ters Knna berg ſollen

am Montag, den 16. Junt, vormittags 9 Uhrim Wald ſalbhchen zu Annaburg kerkauft werden

1. Förſterei Annaburg. An Windwurf, wumnmerweiſe, Jag.
148, 145, 147, 152 1 Eiche L. Kl. mit 1,70 m (3 mm lang,85 cm Durchmeſſ ſer), 4 Eiche V. Kl., 18 Kiefern II. bis IV.
Kl. mit 10,95 km Brennholz Eichen: 17 rm Kloben, 4 rn
Knüppel, 10 rm Aſtreiſig.
Förſterei Kreuz. An der neuen Mollgraäbenbrücke, Jagen
No. 1484, 1 Kiefer 0,35 km, No. 1485 2 rm Knüp-
pel, No. 1486 3 rm Aſtreiſig III Kl.

Acer und Wieſen Verpachtung.
Jn der Oberförsterei Anna burg ſoll

am Montag, den 16. Juni, vormittags 11 Uhrim Waldſchlößchen zu Annalees öffentlich meiſtbietend verpachtet

werden: auf den Zeitraum vom 1. Oktober 1919 bis 30. September
1927, alſo 8 Erxntejahre, unter den im Termin bekannt zu machenden
Bcbligungen in je 1 Kabel:

I. Riethsorfs Breite im 150, 2,309 ha
Banms Wieſe, ebendort, 025 ha Wieſe

Warnung!Jch verwarne hierdurch Jedermann, vhne weine

ſchriftliche Erlanb nis meine Pläne zu betreten. Dabei
Betroffene laſſe ich unnachſichtlich zur Anzeige bringen
und beſtrafen

Miemiäte, Gertrudshof.
Wir machen ernent darauf aufmerkſam, daß die Benutzung

des an unſern Bahngleis entlang führenden Privatweges
unr den Beſitzern der auliegenden Grundftücke, die rechts
des Weges gelegen ſind (Zugang von der Torgauerſtraße
aus), geſtattet ift. Allen anderen Perſonen iſt das Betreten
des Weges verboten. Zuwiderhandlungen werden für die
Folge unnachſichtlich zur Anzeige gebracht.

Annaburger Steingut- Fabrik
Aktien- Geſellſchaft.

Zanrr Herbstaussaat
Friedrichswerth'er

Original-Berg- Wintergerste
gegen Saatkarte abzugeben und bitte um rechtzeitige Beſtellung

Annaburg. Tofaute Otte.
Jnh.: Herm. Tofaute.

habe

Reinleinene Schürzen
Küchenſchürzen blau Zellſtoff, Stck.
Mk. 5.80, 3 Stck. Mk. 16.50, rein
Leinen Stck. Mk. 14., 3 Stck.
Mk. 41. Frauenwirtſchafts
ſchürze, elegant, Pa. Zellſtoff Stck
Mk. 9.50, 3 Stck. Mk. 27. rein
Leinen Stck. Mk. 26.50, 8 Stck. Mk.
75. Damenhausſchürze, ſehr
vornehm allerb. Zellſtoff Stck. Mk.
16. 3 Stck. Mk. 46. rein Leinen
Stck. Mk. 29.50, 3 Stck. Mk. 86
Kleiderſchürze Pa. Pa. Zellſtoff Stck.
Mk. 34 3 Stck. Mk. 95.
Männerſchürze blau Zellſtoff, Stck.

Mk. 6.25, 3 Stck. Mk. 18.
Scheuertücher Dtzd. Mk. 9. und
Mk. 12.August Rettig, Dessau, I. 58.

Koſtümrörkr
(kein Papier)

von 35,50 Mark an
tehltempfteh A. Raschke.

Friſchgebrannten

Kaffee
empfiehlt

J. G. MolImig's Sohn.
Panille-

Mileh Zucker
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Bestellungen auf

Weoks „Frisehhaltung

Loche. auf e

cent Hriginel weckt

e zurFrischhaltung aller Nahrungstwittel

werden jederzeit gern entgegen-
genommen.

J. G. Hollmig's Sohn.
Feinſtesärhoſoladenmeh

empfing und empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Haarſchmuck
jeder Art, wie Kämme, Pfeile,

Spangen u. ſ. w.
wird ſauber repariert.

A. BRaschlae.
e

Motizbücher
ind Kontobürher

in allen Stärken empfiehlt

Herm. Steinbeit,
e

eS Sement tel,
beſter Friedensſchmierſeife nicht

nachſtehend, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Achtung
Reparatur Werkſtatt für
Haarſchmuck jeder Art.

Kämme, Haarpfeile, 3pangen

uſw. werden ſauber repariert bei

Fülle Friſenr,
Mittelſtraße.

Sozialdemokratiſcher Wahlverein.

Mittwoch, den II. Juni, abends 7 Uhr
Mitglieder Verſammlung

im Lokale des Gen. Sählbrandt. Der Vorstand

Neu eingetroffen!
HerrenAnzugſtoffe
HemdenBarchend
Hemdentuch
Kleider Barchend

Carl Quehl, Annaburg.

WanneVerſandKartons
für 10 und 12 Pfund

ſind wieder vorrätig
Herm. Steinbei t.

Die Gabe der
gewandten Anterhaltung
6 3,20. Guter Ton und feine Sitte,
Geſchenkwerk 6 5,50. Mod. Tanz
Lehrbuch A6 3,35. Bekämpfung der
Schüchternheit A6 3,35. Die Kunſt des
Gefallens A. 6.40. Liebesbriefſteller
A. 3,20. Mod. Weg zur Ehe 3/35.
Jede Dame ihre Friſeurin c 3,10.
Traumbuch M 2,65. Klavier SchuleAh 7,40. Violinſchule c 6,50. Zeichen
ſchule Ab 2, Schönſchreib Schule
A6 A, Privat und Geſchäftsbrief
ſteller c 5,50. Rechtſchreibung Duden
c 6,50. Aufſatzſchule A6 5,75. Fremd
wörterbuch A6 5,75. Richtig Deutſch
M 5,75. Engliſch Ah 5,75. Franzöſiſch a 5,75. Jtalieniſch 4 5,75. Böh
miſch 5,78. Ungariſch A6 5,75.
Polniſch 6 5,75. Ruſſiſch A6 5,75.
Spaniſch a 5,75. Buchführung a 5,75Handelskorreſpondenz A6 5,75. Kontor

Praxis 5,75. Bankweſen 6 5,75.Rechtsformularbuch A. 5,75. Reklame

Lehrbuch A6 5,75. Handbuch für Kauf
leute c 15, 1000 chem. techn. Rezepte zu Handelsartikeln A. Gar
tenbuch M 5,75 Schlipf's preisge
kröntes Lehrbuch der Landwirtſchaft

c 13,35. Gegen Nachnahme

ESchwarz Co., Berlin A. D. 14,
Annenſtr. 24.

Pergament Papier
in Rollen und Bogen empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Ah
Schmidt's Zahnpraxis

Jessen, Telephon Nr. 91
Spréchst. 9—-12, 2-4, Sonnt. 9 12 Uhr

Mittwochs geschlossen.

Künstlich- Zahnersatz, Zahnziehben
mit Betünbung, Plombieren hoh-
ler Zähne. Behandlung für Land-

Krankenkassen Torgau.

Geld gegen monatliche Rück
zahlung verleiht

R. Calderarorw, Hamburg 5

r

Am 13. d. Mts., abends
s Uhr Monatsversamm-
lung im „Waldſchlößchen An-
ſchließend Geſangſtunde.

Der Porstand.

Jmpfe
Sohweine gegen ſiotlauf.

Rotlauf bereits in 2 Gehöften
feſtgeſtellt.

Anmeldungen baldigſt erbeten.

Tierarzt Loth.

e Berfefbogen

h Kuverts
S mit Firma Aufdruch

S ſowie
S Nechnungen

in allen Größen
fertigt

ſauber und ſchnell
Buchdruckerei e

Herm. Steinbeiss,

Annaburg.

Stempelfarbe
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.
e

Ihre am 7. Juni 1919
stattgefundene Vermah-
lung zeigen an

Walter Nagner u. Frau

Marie geb. Deyring.

Annaburg, im Juni 1919.

e e

h ä Statt Karten
en

Für die uns anläßlich unserer Hochzeit erwiesenen
Aufmerksamkeiten sowie für die vielen Geschenke und
Blumenspenden sagen wir allen Spendern hiermit unsern

herzlichsten Dank.
Beamtenstellvertreter Koch und Frau

Annaburg, den 4 Juni 1919,

e

geb. Schlobach.

e

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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